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(54) BEFEUERUNGSEINRICHTUNG

(57) Eine Befeuerungseinrichtung (1, 11, 111) für ein
Objekt, wie eine Windenergieanlage, umfasst einen
Leuchtmittelraum (3), der zumindest abschnittsweise
durch wenigstens ein Fenster (31) begrenzt ist, und
wenigstens ein in dem Leuchtmittelraum (3) angeordne-
tes Leuchtmittel (4), das dazu ausgelegt ist, Befeue-
rungslicht in einer Radialrichtung (R) durch das Fenster
(31) abzugeben, umfasst ferner einen von dem Leucht-
mittelraum (3) getrennten Aufnahmeraum (5) zur Auf-
nahme elektronischer Bauteile aufweist, der in einer
Axialrichtung (A) relativ zu dem Leuchtmittelraum (3)
versetzt angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Befeuerungseinrich-
tung für ein Objekt, insbesondere einen Turm, wie eine
Windenergieanlage. Die Erfindung betrifft auch ein Ob-
jekt, insbesondere einen Turm, mit einer Befeuerungs-
einrichtung, sowie einen Komplex, wie einen Windpark,
mit mehreren Objekten, insbesondere Türmen, und je-
weiligen Befeuerungseinrichtungen.
[0002] Als "Feuer" bezeichnete Befeuerungseinrich-
tungen sind nach den geltenden Vorschriften an soge-
nannten Luftfahrthindernissen anzubringen, um tiefflie-
gende Luftfahrzeuge, insbesondere bei Dunkelheit, mit-
tels des abgestrahlten Befeuerungslichts zu warnen
(Luftfahrthinderniskennzeichnung). Luftfahrthindernisse
oder andere zu befeuernde Stellen werden nachfolgend
im Allgemeinen als "Objekt" bezeichnet. Der Fachmann
versteht, dass mit Objekt im Zusammenhang mit der
vorliegenden Offenbarung beispielsweise ein Gebäude,
eine Brücke, ein Pylon, ein Mast, ein Schornstein, ein
Hubschrauberlandeplatz oder ähnliches bezeichnet sein
kann. Luftfahrthindernisse sind z.B. Hochhäuser, Fern-
meldetürme, Windenergieanlagen, Kräne, Brückenpfei-
ler, Masten, insbesondere Funkmasten, oder Schorn-
steine und ähnliche hochbauende Einrichtungen, die
nachfolgend im Allgemeinen als Turm bezeichnet wer-
den. Die Befeuerungseinrichtung dient zur Kennzeich-
nung des Luftfahrthindernisses. Alternativ finden Be-
feuerungseinrichtungen Anwendung als Gefahrenfeuer
oder Seezeichenfeuer. Trotz der historisch begründeten
Verwendung des Begriffs "Feuer" werden Befeuerungs-
einrichtungen mit elektrischen Lichtquellen, wie Leucht-
dioden (LED) betrieben. Feuer mit LED Leuchtquellen
werden beispielsweise inDE203 12 647U1oderDE697
25 705 T2 beschrieben.
[0003] Weil sich Anwohner mitunter von Befeuerungs-
einrichtungen gestört fühlen, sollen die Befeuerungsein-
richtungen nachts deaktiviert sein und nur im Bedarfsfall
bei der Annäherung eines Fahrzeuges aktiviert werden
(BedarfsgerechteNachtkennzeichnung, BNK). Die inEP
1 984 622 B1 beschriebene Windenergieanlage weist
einenEmpfängerauf,welcherSignale Luftfahrzeugenzu
empfangen, um die Flugbefeuerungseinrichtung nur bei
Annäherung eines Luftfahrzeugs an dieWindenergiean-
lage einzuschalten. So soll der Pilot des Fahrzeugs da-
rauf aufmerksam gemacht wird, dass es sich Fahrzeug
der Windenergieanlage oder einem Windpark nähert.
Analog kann eine Befeuerungseinrichtung bei Offsho-
re-Windenergieanlagen eingesetzt werden, um sicher
eine Kollision zwischen einer Offshore-Windenergiean-
lageundeinemSchiff zu vermeiden.DE202022002564
U1 betrifft ein zur Verwendung als Lufthinderniskenn-
zeichen vorgesehenes Feuer, das einen eigenen Ver-
kehrssignalempfänger beinhaltet.
[0004] DE 20 2012 003 935 U1 und EP 2 213 876 A1
betreffen Windenergieanlagen mit Feuern. Deren Turm
hat einen begehbaren Innenraum und mehrere Hinder-
nis‑ oder Gefahrenfeuer, von denen wenigstens eines

auf der Gondel und mehrere an der Außenwand ange-
ordnet sind.AmTurmoder im InnenraumdesTurmsoder
dessen Gondel (Maschinenraum) ist ein Schaltschrank
untergebracht, über den die Ansteuerung und die Strom-
versorgung der Hindernis‑ oder Gefahrenfeuer mittels
einer im Innenraum geführten Verkabelung erfolgt. Bei
vielen Windenergieanlagen ist ein Verkehrsempfänger
zum Empfangen von Signalen von Luftfahrzeugen ist
innerhalb eines solchen Schaltschranks untergebracht.
[0005] Bei zahlreichen Anlagenkomplexen ist ein
Netzwerk zur Signalübertragung zwischen einer Vielzahl
unterschiedlicher Steuereinrichtungen, Aktoren, Senso-
ren, Empfänger, Sender und dergleichen vorgesehen. In
einem derartigen Netzwerk bilden die Feuer nur einen
Teil einer Vielzahl vernetzter Komponenten. Zur BNK-
konformen Ansteuerung bekannter Feuer ist häufig eine
komplizierte Verkabelung innerhalb des jeweiligen Kom-
plexes erforderlich, die eine komplizierte Montage be-
dingt. AuchdieAdressierungder Feuer in dem jeweiligen
Netzwerk stellt häufig eine Herausforderung dar, weil die
Anzahl der nutzbaren Adressen limitiert ist.
[0006] Es ist eineAufgabederErfindung, dieNachteile
des Stands der Technik zu überwinden, insbesondere
eine Befeuerungseinrichtung bereitzustellen, deren
Montage und/oder Betrieb vereinfacht ist, die mit mög-
lichst wenigen Versorgungskabeln möglichst viele Funk-
tionen erfüllen kann und/oder die auch bei schwierigen
Umweltbedingungen verlässlich und sicher einsetzbar
ist. Diese Aufgabe(n) löst der Gegenstand von Anspruch
1.
[0007] Demnach ist eine Befeuerungseinrichtung für
ein Objekt, insbesondere einen Turm, wie eine Wind-
energieanlage, vorgesehen, die einen Leuchtmittelraum
und wenigstens ein Leuchtmittel umfasst. Der Leucht-
mittelraum ist zumindest abschnittsweise durch wenigs-
tens ein Fenster begrenzt. Es kann bevorzugt sein, dass
der Leuchtmittelraum mit wenigstens einem oder genau
einem Fenster ausgestattet ist, um eine umfängliche
rundum-Abgabe von Befeuerungslicht zu erlauben.
Das Fenster kann beispielsweise zylinderhülsenförmig
sein unddenLeuchtmittelraumvollumfänglich umgeben,
wobei sich das Fenster rings um eine Rotationsachse
erstreckt, die eine Axialrichtung definiert. Vorzugsweise
ist das Fenster als Linse realisiert, die dazu ausgelegt
und eingerichtet ist, das von dem Leuchtmittel abgege-
bene Befeuerungslicht auszurichten. Ein als Linse ge-
bildetes Fenster kann beispielsweise nach Art einer
Fresnel-Linse geformt sein. Der Leuchtmittelraum oder
die gesamte Befeuerungseinrichtungen kann im We-
sentlichen rotationssymmetrisch bezüglich einer Achse
gebildet sein. Vorzugsweise hat die Befeuerungseinrich-
tung eine Haupterstreckungsrichtung, die eine Axialrich-
tung definiert. In der Axialrichtung kann der Leuchtmittel-
raum an wenigstens einer Seite durch eine Platte, wie
eine Abdeckplatte oder eine Bodenplatte, begrenzt sein.
[0008] Die Befeuerungseinrichtung umfasst wenigs-
tens ein in dem Leuchtmittelraum angeordnetes Leucht-
mittel, das dazu ausgelegt ist, Befeuerungslicht in einer
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Radialrichtung durch das Fenster abzugeben. Vorzugs-
weise umfasst daswenigstens eine Leuchtmittel wenigs-
tens eine Leuchtdiode (LED). Es kann bevorzugt sein,
dass die Befeuerungseinrichtung mehrere als Leucht-
dioden realisierte Leuchtmittel umfasst, wobei vorzugs-
weise sämtliche Leuchtmittel der Befeuerungseinrich-
tung als Leuchtdioden realisiert sind. Es sei klar, dass
die Radialrichtung oder Radialrichtungen in Bezug auf
die der Axialrichtung senkrecht orientiert ist bzw. sind. Es
kann bevorzugt sein, dass die Befeuerungseinrichtung
mehrere Leuchtmittel aufweist.
[0009] Eine Befeuerungseinrichtung kann zwei oder
mehr Leuchtmittelräume aufweisen, in denen je wenigs-
tens ein Leuchtmittel untergebracht ist, wobei vorzugs-
weise die mehreren Leuchtmittelräume voneinander,
beispielsweise durch eine Dichtung, getrennt sind. Ins-
besondere kanndieBefeuerungseinrichtungwenigstens
eine Reihe aus mehreren, insbesondere baugleichen,
Leuchtmitteln umfassen. Der Leuchtmittelraum schirmt
die darin angeordneten Leuchtmittel gegenüber der Um-
gebung ab. Der Leuchtmittelraum bildet ein Gehäuse
oder einen Teil eines Gehäuses zur staubund/oder was-
sergeschützten Unterbringung der Leuchtmittel. Das
Leuchtspektrum des Leuchtmittels der Befeuerungsein-
richtung kann vorzugsweise entsprechend einschlägiger
Vorschriften für Befeuerungen ausgelegt und eingerich-
tet sein, vorzugsweise gemäß ICAO (International Civil
Aviation Organisation), insbesondere gemäß Aerodro-
me Design and Operations Annex 14 Chapter 6.
[0010] Vorzugsweiseumfasst dieBefeuerungseinrich-
tung wenigstens eine Reihe, insbesondere baugleicher,
Leuchtmittel, die in Umfangsrichtung verteilt in dem
Leuchtmittelraum angeordnet und/oder zum Abgeben
von Befeuerungslicht in verschiedene Radialrichtungen
ausgerichtet sind. Zusätzlich oder alternativ kann die
Befeuerungseinrichtung mehrere, insbesondere mehre-
re Reihen, in der Axialrichtung versetzte, insbesondere
baugleicher, Leuchtmittel aufweisen. Vorzugsweise sind
mehrere in der Axialrichtung versetzte Leuchtmittel in-
nerhalb desselben Leuchtmittelraums angeordnet.
[0011] Vorzugsweise umfasst die Befeuerungseinrich-
tung erste Leuchtmittel mit einem ersten vorbestimmten
Leuchtspektrum, beispielsweise mit einer charakteristi-
schen Wellenlänge im sichtbaren roten Bereich. Die
Befeuerungseinrichtung kann insbesondere wenigstens
ein erstes Leuchtmittel mit einer charakteristischenWel-
lenlänge im Bereich 650 nm bis 780 nm aufweisen.
Zusätzlich oder alternativ kann die Befeuerungseinrich-
tungwenigstensein zweitesLeuchtmittelmit einemzwei-
ten vorbestimmten Leuchtspektrum aufweisen, das sich
von dem ersten vorbestimmten Leuchtspektrum unter-
scheidet. Beispielsweise kann die Befeuerungseinrich-
tung zweite Leuchtmittel mit einer charakteristischen
Wellenlänge im nicht-sichtbaren Infrarotbereich aufwei-
sen. Vorzugsweise weist die Befeuerungseinrichtung
Leuchtmittel mit einem vorbestimmten weißen, roten
und/oder infraroten Leuchtspektrum auf. Die Befeue-
rungseinrichtung kann insbesondere wenigstens ein

zweites Leuchtmittel mit einer charakteristischen Wel-
lenlänge im Bereich 780 nm bis 140 nm aufweisen.
[0012] Bei manchen Ausführungsformen kann die Be-
feuerungseinrichtungeineLichtstärke imBereich5cdbis
90 cd, vorzugsweise im Bereich 10 cd bis 70 cd auf-
weisen. Bei manchen Ausführungsformen kann die Be-
feuerungseinrichtung eine Lichtstärke im Bereich 100 cd
bis 500.000 cd, vorzugsweise im Bereich bis 200.000 cd
aufweisen. Es kann besonders bevorzugt sein, dass die
Befeuerungseinrichtung dazu ausgelegt und eingerich-
tet ist,Rotlichtmit einer Lichtstärke imBereich von200cd
bis 2000 cd oder im Bereich 2000 cd bis 20000 cd abzu-
geben. Alternativ oder zusätzlich kann die Befeuerungs-
einrichtung dazu ausgelegt und eingerichtet sein, Weiß-
lichtmit einerLichtstärke imBereich vonbis zu100000cd
oder bis zu 200000 cd abzugeben. Das Fenster ist vor-
zugsweise abgestimmt auf das Leuchtspektrum des we-
nigstenseineLeuchtmittels derBefeuerungseinrichtung.
Vorzugsweise ist das Fenster im Wesentlichen transpa-
rent für das Leuchtspektrum des Leuchtmittels oder der
Leuchtmittel. Vorzugsweise ist das beziehungsweise
sind die Leuchtmittel mit einer Leuchtmittelelektronik
zum Betreiben des oder der Leuchtmittel ausgestattet.
Beispielsweise umfassen als Leuchtdioden realisierte
Leuchtmittel als Leuchtmittelelektronik eine LED-Trei-
ber-Elektronik. Die Leuchtmittelelektronik kann unmittel-
bar an dem Leuchtmittel oder den Leuchtmitteln ange-
ordnet sein. Alternativ kann die Leuchtmittelelektronik in
einem Sockelbereich, insbesondere an einemMontage-
flansch, angeordnet sein, der zur Befestigung der Be-
feuerungseinrichtung an dem Objekt, insbesondere
Turm, vorgesehen ist.
[0013] Gemäßder vorliegendenOffenbarungweist die
Befeuerungseinrichtung ferner einen von dem Leucht-
mittelraum getrennten Aufnahmeraum zur Aufnahme
elektronischer Bauteile auf. Der Aufnahmeraum ist rela-
tiv zu demLeuchtmittelraum in der Axialrichtung versetzt
angeordnet.Vorzugsweisegrenzt derAufnahmerauman
den Leuchtmittelraum in der Axialrichtung insbesondere
unmittelbar an. Der Leuchtmittelraumkann von demAuf-
nahmeraum physikalisch getrennt sein. In der Axialrich-
tung kann eine Trennwand zwischen dem Leuchtmittel-
raum und dem Aufnahmeraum vorgesehen sein. Insbe-
sondere ist der Leuchtmittelraum von dem Aufnahme-
raum luftdicht oder wasserdicht getrennt. Bei manchen
AusführungsformenkannzwischendemAufnahmeraum
und dem Leuchtmittelraum ein Dichtmittel vorgesehen
sein. Alternativ kann es vorgesehen sein, dass Leucht-
mittelraum und Aufnahmeraum benachbarte, räumlich
getrennte Bereiche der Befeuerungseinrichung bezeich-
nen, die gemeinsam eingekapselt sind. Der Aufnahme-
raum kann eine axiale Erweiterung relativ zu dem Auf-
nahmeraum bilden, wobei insbesondere zwischen dem
Aufnahmeraum und dem Leuchtmittelraum keine Trenn-
wand vorgesehen ist. Vorzugsweise sind in dem Auf-
nahmeraum elektronische Bauteile angeordnet. In dem
Aufnahmeraum können technische Vorrichtungen, wie
elektronische Bauteile, angeordnet sein, die dazu aus-
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gelegt und eingerichtet sind, den Betrieb deswenigstens
einen Leuchtmittels zu beeinflussen. Zusätzlich oder
alternativ können indemAufnahmeraum technischeVor-
richtungen, wie elektronische Bauteile, angeordnet sein,
die dazu ausgelegt und eingerichtet sind, unabhängig
vom Betrieb des wenigstens einen Leuchtmittels und/o-
der ohne Beeinflussung des Betriebs des Leuchtmittels
zu arbeiten.
[0014] Die in dem Aufnahmeraum angeordneten oder
anordenbaren elektronischen Bauteile können zumin-
dest teilweise elektrisch und/oder signalübertragungs-
gemäßmit demwenigstens einen Leuchtmittel und/oder
der Leuchtmittelelektronik verbunden sein. Es kann be-
vorzugt sein, dass die Leuchtmittelelektronik vollständig
außerhalb des Leuchtmittelraums angeordnet ist. Alter-
nativ kann die Leuchtmittelelektronik nur zu einem Teil
oder vollständig innerhalb des Aufnahmeraums ange-
ordnet sein. Vorzugsweise unterscheiden sich die in dem
AufnahmeraumaufgenommenenelektronischenBautei-
le von der Leuchtmittelelektronik. Bei manchen Ausfüh-
rungsformen umfassen die elektronischen Bauteile in
dem Aufnahmeraum die Leuchtmittelelektronik.
[0015] Vorzugsweiseumfasst dieBefeuerungseinrich-
tung eine Steuerungselektronik zum Betätigen des we-
nigstens einen Leuchtmittels insbesondere gemäßeines
BNK-Betriebs.Die in demAufnahmeraumuntergebrach-
ten elektronischenBauteile könnendieSteuerungselekt-
ronik zumindest teilweise oder vollständig umfassen
oder realisieren. Die Steuerungselektronik ist vorzugs-
weise dazu ausgelegt und eingerichtet, das wenigstens
eine Leuchtmittel in einem ersten aktiven Modus, insbe-
sondere einem aktiven Nachtmodus, oder einem ersten
passiven Modus, insbesondere einem passiven Nacht-
modus, zu betreiben, wobei das Leuchtmittel in dem
ersten aktiven Modus mit einer Nenn-Lichtstärke betrie-
ben wird und in dem ersten passiven Modus inaktiv ist
oder mit einer gegenüber der Nenn-Lichtstärke verrin-
gerten Lichtstärke betrieben wird. In dem ersten aktiven
Modus, insbesondere in dem aktiven Nachtmodus, kann
Leuchtmittel mit einem vorbestimmten Blinkrhythmus
betrieben werden. Zusätzlich oder alternativ kann die
Steuerungselektronik dazu ausgelegt und eingerichtet
sein, dasswenigstenseineLeuchtmittel in einemzweiten
aktiven Modus, insbesondere einem aktiven Tagmodus,
zu betreiben, wobei sich der zweite aktiven Modus von
dem ersten aktiven Modus unterscheidet. Beispielswei-
se kann die Steuerungselektronik dazu ausgelegt und
eingerichtet sein, dass wenigstens eine Leuchtmittel in
dem ersten aktiven Modus zum Abgeben von Befeue-
rungslicht mit einem ersten charakteristischen Leucht-
spektrum (beispielsweise zumAbgeben von rotemLicht)
zu betreiben und in dem zweiten aktiven Modus zum
Abgeben von Befeuerungslicht mit einem zweiten cha-
rakteristischenLeuchtspektrum (beispielsweise zumAb-
geben von weißem Licht).
[0016] Der Aufnahmeraum schirmt die darin angeord-
netenelektronischenBauteile gegenüberderUmgebung
ab. Der Aufnahmeraum bildet ein Gehäuse oder einen

Teil eines Gehäuses zur staub‑ und/oder wasserge-
schützten Unterbringung der elektronischen Bauteile.
Der Aufnahmeraum und der Leuchtmittelraum können
ein gemeinsames Gehäuse bilden. Das Gehäuse zu
staub‑ und/oder wassergeschützten Unterbringung
elektronischer Bauteile und/oder Leuchtmittel kann bei-
spielsweise gemäß einer Schutzart des sogenannten
International Protection Code (IP-Code) definiert sein.
Schutzarten können den Schutzgrad des Gehäuses ge-
gen Berührung, Fremdkörper, Wasser und dergleichen
beschreiben. IP-Codes können beispielsweise gemäß
IEC 529, EN 60529, DIN VDE 0470‑1 in der jeweils 2014
geltenden Fassung festgelegt sein. Die erste Ziffer des
IP-Code bezeichnet denSchutz gegenFremdkörper und
Berührung, wobei ein höherer Wert einen ausgeprägte-
ren Schutz bestimmt. Die erste Ziffer kann folgende
Bedeutung haben: 3: geschützt gegen feste Fremdkör-
per größer als 2,5 mm und gegen Berührung mit Werk-
zeug; 4: geschützt gegen feste Fremdkörper größer als 1
mm und gegen Berührung mit Draht; 5: geschützt gegen
Staub und Berührung; 6: Dicht gegen Staub, geschützt
gegen Berührung. Die zweite Ziffer des IP-Code betrifft
den Schutz gegenWasser. Die zweite Ziffer kann folgen-
de Bedeutung haben: 3: geschützt gegen Sprühwasser;
4: geschützt gegen Spritzwasser; 5: geschützt gegen
Strahlwasser; 6: geschützt gegen schweres Strahlwas-
ser; 7: geschützt gegen zeitweiliges Untertauchen; 8:
geschützt gegen dauerhaftes Untertauchen. Das Ge-
häuse kann beispielsweise wenigstens der Schutzart
IP 65, wenigstens IP 66, wenigstens IP 67 oder wenigs-
tens IP 68 entsprechen.
[0017] Die Befeuerungseinrichtung gemäß der vorlie-
genden Offenbarung erlaubt dank der Integration elekt-
ronischer Bauteile, die bei konventionellen Anlagen au-
ßerhalb der Befeuerungseinrichtung in Schaltschränken
an oder in einem ein Objekt, insbesondere einem Turm,
angeordnet sind, eine große Vereinfachung. Durch die
Integration elektronischer Bauteile in die Befeuerungs-
einrichtungwird ein dezentralisierter Betrieb der Befeue-
rungseinrichtung ermöglicht. Auf diese Weise kann der
Verkabelungs‑, Adressierungs‑, und Montageaufwand
für die Verwendung der Befeuerungseinrichtung in er-
heblichem Maße verringert werden. Die Unterbringung
elektronischer Bauteile im Aufnahmeraum der Befeue-
rungseinrichtung reduziert darüber hinaus unerwünsch-
te elektromagnetische Wechselwirkungen, die bei man-
chen konventionellenSystemenmit weit von der Befeue-
rungseinrichtung entfernten Schaltschränken auftreten
können. Mittels der Befeuerungseinrichtung kann die
Anzahl kabelgebundener Signalleitungen in einem Ob-
jekt zum Übertragen von Steuersignalen von einem
Schaltschrank zu einer Befeuerungseinrichtung redu-
ziert werden. Dank der Unterbringung elektronischer
Bauteile im Inneren der Befeuerungseinrichtung kann
außerdem die Betriebssicherheit der Befeuerungsein-
richtung verbessert werden, indem Montagefehler oder
Defekte bei der Anbindung einer Befeuerungseinrich-
tung in einem Objekt, insbesondere einem Turm, ver-
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hindert werden können. Die Anordnung der elektron-
ischen Bauteile in dem Aufnahmeraum axial benachbart
zu dem Leuchtmittelraum erlaubt einen besonders platz-
sparenden Aufbau der Befeuerungseinrichtung, ohne
die Abgabe von Befeuerungslicht zu stören.
[0018] DieBefeuerungseinrichtungweist beimanchen
Ausführungsformen einen Montageflansch zur Befesti-
gung an demObjekt, insbesondere dem Turm, aufweist.
Dabei ist wenigstens ein Leuchtmittelraum in der Axial-
richtung zwischen demAufnahmeraum und demMonta-
geflansch angeordnet. Alternativ oder zusätzlich ist der
Aufnahmeraum in der Axialrichtung zwischen wenigs-
tens einem Leuchtmittelraum und dem Montageflansch
angeordnet. Es ist denkbar, dass die Befeuerungsein-
richtung zwei voneinander separate Leuchtmittelräume
aufweist, wobei der Aufnahmeraum in der Axialrichtung
zwischendiesenLeuchtmittelräumenangeordnet ist. Ein
am zu dem Montageflansch gegenüberliegenden Ende
der Befeuerungseinrichtung angeordneter Aufnahme-
raum kann insbesondere zylinderförmig, hemispherisch
oder domförmig sein. Ein in Relation zu dem oder den
Leuchmittelräumen gegenüber demMontageflansch an-
geordneter Aufnahmeraum kann besonders viel Platz
zum Aufnehmen der elektronischen Bauteile bieten.
[0019] Bei einer bevorzugten Weiterbildung einer Be-
feuerungseinrichtung weist der Leuchtmittelraum eine
hohlzylindrische Form auf, die eine kreisförmige Grund-
fläche definiert. Der Aufnahmeraum ist im Bereich der
Grundfläche angeordnet ist. Der Aufnahmeraum ist vor-
zugsweise zylindrisch oder hohlzylindrisch. Insbesonde-
re weist die Grundfläche einen Durchmesser im Bereich
von 5 cm bis 50 cm, insbesondere im Bereich 20 cm bis
25 cm, auf, vorzugsweise einenDurchmesser von 20 cm
oder von 6 cm. Bevorzugt weist der Aufnahmeraum eine
Höhe im Bereich von 10 cm bis 50 cm auf. Die Höhe des
Aufnahmeraums kann insbesondere 15 cm bis 30 cm,
beispielsweise 20 cm betragen. Der Aufnahmeraum
kannvorzugsweiseeineHöheaufweisen, die imWesent-
lichen der Höhe des Leuchtmittelraums entspricht. Bei-
spielsweise beträgt die Höhe des Aufnahmeraums we-
nigstens 50%, insbesondere wenigstens 75%, vorzugs-
weisewenigstens90%, derHöhedesLeuchtmittelraums
und/oder nicht mehr als 200%, insbesondere nicht mehr
als 150%, vorzugsweise nicht mehr als 125% oder nicht
mehrals110%,derHöhedesLeuchtmittelraumsEskann
bevorzugt sein, dass der Aufnahmeraum eine radiale
Breite aufweist, die nicht größer ist als die vom Leucht-
mittelraum definierte Grundfläche. Vorzugsweise ist der
der Leuchtmittelraum fluchtend zur Grundfläche ange-
ordnet.
[0020] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
weist die Befeuerungseinrichtung ferner einen von
dem Leuchtmittelraum und dem Aufnahmeraum ge-
trennten Versorgungskanal auf. Der Versorgungskanal
ist zum Aufnehmen von elektronischen Versorgungslei-
tungen, Signalleitungen und/oder einemKühlmedium für
das wenigstens eine Leuchtmittel ausgelegt und einge-
richtet. Insbesondere umgibt der Leuchtmittelraum den

Versorgungskanal in der Radialrichtung. Optional kann
der AufnahmeraumdenVersorgungskanal in der Radial-
richtung umgeben. Der Leuchtmittelraum ist zumindest
abschnittsweisedurcheine Innenwandbegrenzt, dieden
Versorgungskanal vondemLeuchtmittelraum trennt.Der
Versorgungskanal erstreckt sich bevorzugt in der Axial-
richtung durch zumindest einen Teil der Befeuerungsein-
richtung. Der Versorgungskanal kann sich an dem So-
ckelbereich, insbesondere an einem Montageflansch,
beginnend in die Befeuerungseinrichtung hinein erstre-
cken. Der Versorgungskanal kann sich in der Axialrich-
tung bis zu demAufnahmeraum oder einer Abdeckplatte
der Befeuerungseinrichtung erstrecken. Insbesondere
umfasst die Befeuerungseinrichtung wenigstens eine
Versorgungsleitung zum Versorgen des wenigstens ei-
nen Leuchtmittels und/oder der elektronischen Bauteile
in demAufnahmeraum, die sich durch den Versorgungs-
kanal erstreckt. Es kannbevorzugt sein, dass sowohl das
wenigstenseineLeuchtmittel als auchdieelektronischen
Bauteile in dem Aufnahmeraum mittels derselben Ver-
sorgungsleitung mit elektrischer Energie versorgt wer-
den. Der Versorgungskanal kann als Kühlmedium bei-
spielsweise Luft, insbesondere Umgebungsluft, enthal-
ten. Es kann bevorzugt sein, dass die Befeuerungsein-
richtung wenigstens eine Signalleitung zum Übermitteln
von Signalen, insbesondere Steuersignalen, an das we-
nigstens eine Leuchtmittel, an das elektronische Bauteil
und/oder von dem elektronischen Bauteil im Aufnahme-
raum aufweist. Es kann zweckmäßig sein, dass sich die
Signalleitung durch den Versorgungskanal erstreckt.
[0021] Gemäß einer bevorzugten Ausführung ist die
Befeuerungseinrichtung frei von einer kabelgebundenen
Signalleitung zum Übertragen von Steuersignalen von
einem Schaltschrank an die Befeuerungseinrichtung.
Insbesondere weist die Befeuerungseinrichtung eine
Steuerungselektronik auf, die für eine, vorzugsweise
ausschließlich, kabellose Kommunikation mit befeue-
rungseinrichtungs-externen Netzwerkkomponenten
des Objekts, insbesondere des Turms, oder des Kom-
plexes ausgelegt und eingerichtet ist. Die Leuchtmittel,
die elektronischenBauteile, eine eventuelle Steuerungs-
elektronik, etc. sind vorzugsweise für einen Betrieb ohne
kabelgebundene Signalleitung zu einem Schaltschrank
in oder an dem Objekt, insbesondere dem Turm, bzw.
dem Komplex ausgelegt und eingerichtet. Es sei klar,
dass diese bevorzugte Ausführungsform vorzugsweise
eine elektrische Versorgungsleitung zum Betreiben der
Befeuerungseinrichtung aufweist. Indem die Befeue-
rungseinrichtung für einen Betrieb ohne kabelgebunde-
nen Empfang von Steuersignalen ausgelegt und einge-
richtet ist, kann sie mit deutlich verringertem Montage-
und Verkabelungsaufwand verwendet werden. Dadurch
können Kosten und Fehlerquellen reduziert werden.
[0022] Bei manchen Ausführungsformen der Befeue-
rungseinrichtung kann der Aufnahmeraum von einer,
vorzugsweise zylinderhülsenförmigen, Außenwand um-
geben sein. DieAußenwand kann einMetallmaterial, wie
Aluminium, umfassen oder daraus bestehen. Alternativ
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oder zusätzlich kann die Außenwand ein Kunststoffma-
terial, wie PMMA (Plexiglas), aufweisen oder daraus
bestehen. Eine Außenwand aus PMMA kann als optisch
transparentes Fenster, insbesondere als Linse, gebildet
sein. Eine Kunststoff-Außenwand hat ein geringes Ge-
wicht, sodass die Befeuerungseinrichtung leicht an ei-
nem Objekt, insbesondere einem Turm, montierbar ist.
Eine Außenwand aus einem transparenten Material er-
laubt eine vereinfachteWartungderBefeuerungseinrich-
tung. Außenwände aus Metallmaterial zeichnen sich
durch eine besonders hohe Witterungsbeständigkeit
aus.
[0023] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
einer Befeuerungseinrichtung ist in dem Aufnahmeraum
ein Verkehrsempfänger zum Empfangen von Transpon-
dersignalen eines Fahrzeuges in einem vorbestimmten
Umfeld angeordnet. Das vorbestimmteUmfeld kann bei-
spielsweise ein Umkreis um die Befeuerungseinrichtung
sein. Das vorbestimmte Umfeld kann beispielsweise ei-
nen Nenndurchmesser von 10 km, 20 km, 40 km oder
100kmaufweisen.DerVerkehrsempfänger ist bevorzugt
Teil der elektronischen Bauteile in dem Aufnahmeraum.
Besonders bevorzugt umfasst eine Befeuerungseinrich-
tung mit Verkehrsempfänger ferner eine, insbesondere
teilweise oder vollständig, in dem Aufnahmeraum unter-
gebrachte Steuerungselektronik zum Betätigen der
Leuchtmittel. Der Verkehrsempfänger und die Steuer-
ungselektronik sind vorzugsweise signalübertragungs-
gemäß miteinander verbunden. Insbesondere kann die
Steuerungselektronik dazu ausgelegt und eingerichtet
sein, das wenigstens eine Leuchtmittel in Abhängigkeit
von dem Verkehrsempfänger zu betätigen, insbesonde-
re in einem BNK-Betrieb. Ein Verkehrsempfänger oder
Verkehrssignalempfänger kann im Allgemeinen ein
elektronisches Bauteil bezeichnen, das dazu ausgelegt
und eingerichtet ist, ein vorbestimmtes Signal einer vor-
bestimmten Frequenz zu empfangen. Die Befeuerungs-
einrichtung ist vorzugsweise derart ausgestaltet, dass
die Leuchtmittel in einem ersten Zustand (vorzugsweise
dem passiven Nachtmodus) sind, während kein vorbe-
stimmtes Signal empfangen wird, und in einem zweiten
Zustand (vorzugsweise demaktivenNachtmodus), wäh-
rend ein vorbestimmtesSignal empfangenwird. Der Ver-
kehrssignalempfänger kann vorzugsweise mit einer
Steuerelektronik verbunden sein, die dazu ausgelegt
und eingerichtet ist, Aktivierungs- bzw. Passivierungs-
signale für das wenigstens eine Leuchtmittel zu generie-
ren. Das vorbestimmte Signal kann insbesondere eine in
der Luftfahrt und/oder Schifffahrt übliche Frequenz sein,
etwa 1090 MHz. Das vorbestimmte Signal wird vorzugs-
weise von einem Verkehrssignalemitter eines Fahr-
zeugs, insbesondere eines Luftfahrzeugs oder Schiffs,
ausgesendet (Transpondersignal). Beispielsweise kann
ein Luftfahrzeug einen ADS-B Transponder zum Abge-
ben des vorbestimmten Signals umfassen. Das vorbe-
stimmte, von dem Fahrzeug, insbesondere Flugzeug
und/oder Schiff, ausgesendete Signal kann eine vorbe-
stimmte Kennung aufweisen. Transpondersignale kön-

nen Informationen über die momentane Flughöhe und
Position des Flugobjekts umfassen.
[0024] Wird ein vorbestimmtes Signal von dem Ver-
kehrssignalempfänger empfangen, so wird das wenigs-
tens eine Leuchtmittel eingeschaltet und vorzugsweise
derart betrieben, dass es in der üblichenWeise aufleuch-
tet, z.B. einen bestimmten Rhythmus des An‑ und Aus-
schaltens in Form einer Blitzleuchte.
[0025] Bei einer bevorzugten Ausführungsform um-
fasst eine Befeuerungseinrichtung wenigstens einen
Funksignalempfänger und/oder -sender, wie ein LTE-
Transceiver, zum Empfangen und/oder Übermitteln
von Steuersignalen und/oder Statussignalen.
[0026] Insbesondere ist der wenigstens eine Funksig-
nalempfänger und/oder -sender in dem Aufnahmeraum
angeordnet. Der Funksignalempfänger und/oder -sen-
der ist bevorzugt Teil der elektronischen Bauteile in dem
Aufnahmeraum. Besonders bevorzugt umfasst eine Be-
feuerungseinrichtung mit Funksignalempfänger und/o-
der -sender ferner eine, insbesondere teilweise oder
vollständig, in dem Aufnahmeraum untergebrachte
Steuerungselektronik zum Betätigen der Leuchtmittel.
Der Funksignalempfänger und/oder -sender und die
Steuerungselektronik sind vorzugsweise signalübertra-
gungsgemäß miteinander verbunden. Es ist denkbar,
das eine Befeuerungseinrichtung mit einem Funksignal-
empfänger und/oder -sender ferner eine Signalleitung
aufweist, die dazu ausgelegt und eingerichtet ist, die
Befeuerungseinrichtung mit anderen Netzwerkkompo-
nenten in einem Objekt, insbesondere Turm, oder der-
gleichen zu verbinden, beispielsweise einem Schalt-
schrank. Die Befeuerungseinrichtung, insbesondere de-
ren im Aufnahmeraum angeordnete elektronische Kom-
ponenten, können beispielsweise eine kabelgebundene
Signalübertragungsschnittstelle, wie eine SCADA-
Schnittstelle, umfassen, die mit wenigstens einer ande-
ren elektronischen Komponente signalübertragungsge-
mäß verbunden ist. Auf diese Weise kann mittels der
Befeuerungseinrichtung eine Signalübertragung, bei-
spielsweise zur Steuerung, von elektronischen Kompo-
nenten eines Objekt, insbesondere eines Turms, wie
einer Windenergieanlage, und/oder zur Übertragung
von Fehler‑ und/oder Diagnosesignalen von elektron-
ischen Komponenten des Objekt, insbesondere des
Turms, an einen externen Empfänger, wie eine zentrale
Leitstelle, umgesetzt werden.
[0027] Bei manchen Ausführungsformen umfasst die
Befeuerungseinrichtung als Netzwerkkomponente so-
wohl einen Verkehrsempfänger als auch einen Funksig-
nalempfänger und/oder -sender.DerFunksignalempfän-
ger und/oder -sender und der Verkehrsempfänger kön-
nen signalübertragungsgemäß miteinander verbunden
sein.
[0028] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
weist die Befeuerungseinrichtung einen Transformator
zum Umwandeln einer Netzspannung in eine auf das
wenigstens eine Leuchtmittel abgestimmte Versorgung-
spannung auf. Vorzugsweise ist der Transformator in
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dem Aufnahmeraum angeordnet. Der Transformator ist
bevorzugt Teil der elektronischen Bauteile in dem Auf-
nahmeraum.Der Transformator kann insbesondere zum
Umwandeln einer 230 V Netzspannung in die Versor-
gungsspannung ausgestaltet und eingerichtet sein. Al-
ternativ oder zusätzlich ist der Transformator vorzugs-
weise dazu ausgestaltet und eingerichtet, die Netzspan-
nung in eineVersorgungsspannung imBereich 5Vbis 50
V, vorzugsweise imBereich 10Vbis 30V, umzuwandeln.
Die Versorgungsspannung kann vorzugsweise 6 V, 12 V
oder 24 V betragen. Befeuerungseinrichtungen mit in-
tegriertem Transformator eignen sich beispielsweise gut
zur Verwendung an Türmen vonmobilen Baukränen. Bei
gewöhnlichen Baukränen wird häufig zum Betrieb von
Hindernisfeuern ein Transformatormanuell zwischendie
Befeuerungseinrichtung und die Netzversorgung ge-
schaltet. Dabei können Bedienfehler auftreten, die eine
Fehlfunktion oder einen Defekt verursachen können.
[0029] Bei einer bevorzugten Ausführungsform einer
Befeuerungseinrichtung, weist die Befeuerungseinrich-
tung eine elektrischeVersorgungsleitung für eine auf das
wenigstens eine Leuchtmittel abgestimmte Versorgung-
spannung auf. Die Versorgungsleitung kann insbeson-
dere einen Transformator mit dem wenigstens einen
Leuchtmittel verbinden. Bei manchen Ausführungen
kann diese Versorgungsleitung dazu ausgelegt und ein-
gerichtet sein, dass wenigstens eine Leuchtmittel mit
Versorgungsspannung von einer Spannungsquelle,
wie einem Schaltschrank, fern der Befeuerungseinrich-
tung zu versorgen. Zusätzlich können die in dem Auf-
nahmeraumangeordneten elektronischenBauteile dazu
ausgelegt und eingerichtet sein, von dieser Versor-
gungsleitung mit der Versorgungsspannung versorgt
zu werden. Wenn die elektronischen Bauteile in dem
Aufnahmeraum und das wenigstens eine Leuchtmittel
durchdieselbeVersorgungsleitungmit elektrischerEner-
gie versorgt werden, kann auf eine zusätzliche Verkabe-
lung verzichtet werden.
[0030] Gemäß der Erfindung kann ein Objekt, insbe-
sondere ein Turm, wie eine Windenergieanlage, umfas-
send wenigstens eine Befeuerungseinrichtung wie oben
beschrieben vorgesehen sein. Vorzugsweise kann das
Objekt, insbesondere der Turm, mehrere Befeuerungs-
einrichtungen wie oben beschrieben umfassen. DasOb-
jekt kann beispielsweise ein Gebäude, eine Brücke, ein
Pylon, ein Mast, ein Schornstein, ein Hubschrauberlan-
deplatz oder ähnliches sein. Das Objekt, insbesondere
derTurm, kannverschiedeneBefeuerungseinrichtungen
umfassen, wobei wenigstens eine Befeuerungseinrich-
tungwie obenbeschriebenausgeführt ist. Es ist denkbar,
dass dasObjekt, insbesondere der Turm,mehrere unter-
schiedliche Befeuerungseinrichtungen gemäß unter-
schiedlicher oben beschriebener Ausführungsformen
aufweist.
[0031] Bei manchen Ausführungsformen eines Ob-
jekts, insbesondere eines Turms, umfasst wenigstens
eine oder genau eine Befeuerungseinrichtung dieses
Objekts, insbesondere Turms, einen Verkehrsempfän-

ger. Die Befeuerungseinrichtung des Objekts, insbeson-
dere Turms, mit dem Verkehrsempfänger umfasst vor-
zugsweise außerdem einen Funksignalempfänger un-
d/oder -sender.
[0032] Bei einer bevorzugten Ausführung eines Ob-
jekts, insbesondere eines Turms, sind mehrere Befeue-
rungseinrichtungen des Objekts, insbesondere Turms,
frei von einer kabelgebundenen Signalleitung zumÜber-
tragen von Steuersignalen von einem Schaltschrank an
die jeweilige Befeuerungseinrichtung. Alternativ oder
zusätzlich können die mehreren frei von einer kabelge-
bundenen Signalleitung zum Schaltschrank ausgestal-
teten Befeuerungseinrichtungen mit einem jeweiligen
Funksignalempfänger und/oder -sender ausgestattet
sein (Netzwerkkomponente). Optional umfasst wenigs-
tens eine oder genau eine Befeuerungseinrichtung des
Objekts, insbesondere Turms, einen Funksignalempfän-
ger und/oder -sender sowie gegebenenfalls einen Ver-
kehrsempfänger. Vorzugsweise sind mehrere Befeue-
rungseinrichtungen des Objekts, insbesondere Turms,
frei von einer kabelgebundenen Signalleitung zumÜber-
tragen von Steuersignalen von einem Schaltschrank an
die jeweilige Befeuerungseinrichtung. Vorzugsweise
sind die mehreren frei von einer kabelgebundenen Sig-
nalleitung zum Schaltschrank ausgestalteten Befeue-
rungseinrichtungen mit einem jeweiligen Funksignal-
empfänger und/oder -sender ausgestattet. Es kann bei
einem solchen Objekt, insbesondere Turm, bevorzugt
sein, wenn wenigstens eine oder genau eine andere
Befeuerungseinrichtung des Objekts, insbesondere
Turms, sowohl einen Verkehrsempfänger als auch einen
Funksignalempfänger und/oder -sender umfasst.
Zweckmäßigerweise sind die mehreren Befeuerungs-
einrichtungen (Slave-Befeuerungseinrichtungen) mit
der anderen Befeuerungseinrichtung (Master-Befeue-
rungseinrichtungen) kabellos über deren Funksignal-
empfänger und/oder -sender signalübertragungsgemäß
verbunden. Es ist denkbar, dass die Master-Befeue-
rungseinrichtung an einer Objektspitze, insbesondere
Turmspitze, etwa auf einer Gondel einer Windenergie-
anlage, angeordnet ist, und wenigstens eine Slave-Be-
feuerungseinrichtungen an niedrigeren Positionen des
Objekts, insbesondere des Turms, etwa als Ebenen-
feuer, angeordnet ist.
[0033] Erfindungsgemäß kann ein Komplex, wie ein
Windpark, mehrere Türme umfassen, wobei wenigstens
ein Objekt, insbesondere ein Turm, eine Befeuerungs-
einrichtung wie oben beschrieben umfasst. Vorzugswei-
se kann der Komplex mehrere Befeuerungseinrichtun-
genwie oben beschrieben umfassen. Der Komplex kann
verschiedene Befeuerungseinrichtungen umfassen, wo-
bei wenigstens eine Befeuerungseinrichtung wie oben
beschrieben ausgeführt ist. Es ist denkbar, dass der
Komplex mehrere unterschiedliche Befeuerungseinrich-
tungen gemäß unterschiedlicher oben beschriebener
Ausführungsformen aufweist
[0034] Bei manchen Ausführungsformen eines Kom-
plexesumfassteineBefeuerungseinrichtungwenigstens
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eines Objekts, insbesondere Turms, oder genau eines
Objekts, insbesondere Turms, des Komplexes einen
Verkehrsempfänger. Bei dem Objekt, insbesondere
Turm, oder dem Komplex umfasst vorzugsweise genau
eine Befeuerungseinrichtung einen Verkehrsempfänger.
Die Befeuerungseinrichtung des Objekts, insbesondere
Turms, des Komplexesmit demVerkehrsempfänger um-
fasst vorzugsweise außerdem einen Funksignalempfän-
ger und/oder -sender.
[0035] Bei einer besonders bevorzugten Ausführung
eines Komplexes sind mehrere Befeuerungseinrichtun-
genmehrerer Türme frei von jeweilige kabelgebundenen
Signalleitungen zumÜbertragen vonSteuersignalen von
einem Schaltschrank an die jeweilige Befeuerungsein-
richtung. Vorzugsweise sind die mehreren frei von einer
kabelgebundenenSignalleitungzumSchaltschrankaus-
gestalteten Befeuerungseinrichtungen mit einem jewei-
ligen Funksignalempfänger und/oder - sender ausge-
stattet. Es kann bei einem solchen Komplex bevorzugt
sein, wenn wenigstens eine andere Befeuerungseinrich-
tung wenigstens eines Objekts, insbesondere Turms,
des Komplexes sowohl einen Verkehrsempfänger als
auch einen Funksignalempfänger und/oder -sender um-
fasst. Zweckmäßigerweise sind die mehreren Befeue-
rungseinrichtungen (Slave-Befeuerungseinrichtungen)
mit der anderen Befeuerungseinrichtung (Master-Be-
feuerungseinrichtungen) kabellos über deren Funksig-
nalempfänger und/oder -sender signalübertragungsge-
mäßverbunden.Es ist denkbar, dassdieMaster-Befeue-
rungseinrichtung an einem Objekt, insbesondere Turm,
des Komplexes, etwa einer zentralen Windenergiean-
lage eines Windparks, angeordnet ist, und wenigstens
eine Slave-Befeuerungseinrichtungen anderen Türmen
und/oder demselben Objekt, insbesondere Turm, vorge-
sehen sind. Über eine oder mehrere mit einem Funk-
signalempfänger- und/oder -sender ausgestattete Be-
feuerungseinrichtungen kann eine, insbesondere redun-
dante, Kommunikation zur Steuerung oder Wartung des
Komplexes, wie eines Windparks, erfolgen. Dadurch
kanndie kabelgebundeneNetzwerkarchitektur stark ver-
einfacht ausgeführt werden.
[0036] Bevorzugte Ausführungen der Erfindung wer-
den in den abhängigen Ansprüchen beschrieben. Wei-
tereEigenschaften,Vorteile undMerkmale derErfindung
werden durch die folgende Beschreibung von bevorzug-
ten Ausführungen der Erfindung anhand der beiliegen-
den Zeichnung deutlich, in der zeigt:

Figur 1 eine schematische Schnittansicht einer Aus-
führungsform einer erfindungsgemäßen Be-
feuerungseinrichtung;

Figur 2 eine schematische Schnittansicht einer an-
deren Ausführungsform einer erfindungsge-
mäßen Befeuerungseinrichtung; und

Figur 3 einen Windpark mit Windenergieanlagen, die
mit Befeuerungseinrichtungen ausgestattet

sind.

[0037] In der nachfolgenden Beschreibung bevorzug-
ter Ausführungen anhand der Figuren werden zur Ver-
einfachung der Lesbarkeit dieselben oder ähnliche Kom-
ponenten mit denselben oder ähnlichen Bezugszeichen
versehen.
[0038] Eine erfindungsgemäße Befeuerungseinrich-
tungwird imAllgemeinenmit demBezugszeichen 1 oder
11 bezeichnet. Die in Figur 1 abgebildete Befeuerungs-
einrichtung 1 umfasst alswesentlicheBestandteile einen
Leuchtmittelraum 3 mit daran angeordneten Leuchtmit-
teln 4 und einen inRelation zu demLeuchtmittelraum3 in
einer Axialrichtung A versetzten Aufnahmeraum 5 für
elektronische Bauteile der Befeuerungseinrichtung 1.
Die nachfolgende Beschreibung nimmt auf eine Anwen-
dunganeinemTurmBezug, der hier exemplarischalsein
bevorzugtes Beispiel eines zu befeuernden Objekts
steht.
[0039] Die Befeuerungseinrichtung 1 hat einen
Leuchtmittelraum 3 mit mehreren darin angeordneten
Leuchtmitteln 4, die dazu ausgelegt sind Befeuerungs-
licht in radialer Radialrichtung R abzugeben. Die mehre-
ren Leuchtmittel 4 können in Umfangsrichtung, vorzugs-
weise in gleichmäßigen Abständen, verteilt an der Be-
feuerungseinrichtung 1 angeordnet sein, wobei ver-
schiedene Leuchtmittel in unterschiedlichen radialen
Richtungen R ausgerichtet sein können. Ferner ist es
denkbar, dass mehrere Leuchtmittel 4 in dem Leucht-
mittelraum 3 in der Axialrichtung R versetzt zu einander
angeordnet sind. Beispielsweise kann die Befeuerungs-
einrichtung 1 mehrere in der Axialrichtung A zueinander
benachbarte Ringe von Leuchtmitteln 4 aufweisen. Die
Leuchtmittel 4 strahlen in einer Radialrichtung R oder in
mehrere Radialrichtungen in Bezug auf eine gemein-
same Axialrichtung Ader Befeuerungseinrichtung.
[0040] Der Leuchtmittelraum 3 bildet eine staub‑ und
wasserdichte Verkapselung, innerhalb derer die Leucht-
mittel 4 sowie gegebenenfalls dazugehörige Leuchtmit-
telelektronik 41 zumBetreiben des oder der Leuchtmittel
4, wie eine LED-Treiber-Elektronik für Leuchtmittel 4 in
Form von Leuchtdioden, sicher untergebracht sind. Der
Leuchtmittelraum 3 kann beispielsweise ein Gehäuse
entsprechendderSchutzklasse IP68bilden.DieBefeue-
rungseinrichtung 1 ist vorzugsweise mit Leuchtmitteln 4
ausgestattet, die dazu ausgelegt und eingerichtet sind,
Rotlicht mit einer Lichtstärke im Bereich von 200 cd bis
2000 cd oder im Bereich 2000 cd bis 20000 cd als
Befeuerungslicht abzugeben.
[0041] Der Leuchtmittelraum 3 kann beispielsweise
zylinderhülsenförmig sein. In der Axialrichtung A kann
sich der Leuchtmittelraum 3 zwischen einer Bodenplatte
39 und eine Abdeckplatte 33 erstrecken. In der Radial-
richtung R kann der Leuchtmittelraum 3 sich zwischen
einer Innenwand37undeinemaußenseitigenFenster31
ausdehnen. Die Fenster 31 umgeben eine Grundfläche
der Leuchtmittelkammermit einemDurchmesser on bei-
spielsweise 20 cm bis 25 cm. Das Fenster 31 kann sich
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vollumfänglich um den Leuchtmittelraum 3 erstrecken.
Das Fenster 31 ist vorzugsweise aus einem für das
abzugebende Befeuerungslicht im Wesentlichen durch-
lässigenMaterial, beispielsweise einemKunststoffmate-
rial, insbesondere PMMA (Plexiglas), oder einem Glas-
material gebildet. Es ist denkbar, dass der Leuchtmittel-
raum 3 außenseitig durch mehrere Fenstersegmente
und gegebenenfalls intransparente Abschnitte begrenzt
ist.
[0042] DieAbdeckplatte 33 kann ring‑oder kreisförmig
sein. Die Abdeckplatte 33 kann an der Befeuerungsein-
richtung mittels Schrauben oder dergleichen befestigt
sein. Es kann bevorzugt sein, dass die Abdeckplatte
33 das obere Ende des Leuchtmittelraums 3 mit einem
Haltedruck verschließt, um eine Abdichtung des Leucht-
mittelraums 3 zu unterstützen. Das Fenster 31 kann,
vorzugsweise abdichtend, zwischen der Abdeckplatte
33 und der Bodenplatte 39 gehalten sein.
[0043] Der Leuchtmittelraum 3 kann in der Radialrich-
tung R einen Versorgungskanal 7 vollumfänglich umge-
ben. In dem Versorgungskanal können beispielsweise
Versorgungskabel zum Versorgen der Leuchtmittel 4 mit
elektrischer Energie vorgesehen sein und/oder Signal-
leitungen zur Übermittlung von Steuersignalen, bei-
spielsweise von einem Schaltschrank, an die Leuchtmit-
tel 4. Bei der Befeuerungseinrichtung 1 gemäß der vor-
liegenden Offenbarung grenzt der Versorgungskanal 7
bevorzugt an den Aufnahmeraum 5. In dem Versor-
gungskanal 7 angeordnete Versorgungskabel können
zur Versorgung von innerhalb dem Aufnahmeraum 5
angeordneten elektronischen Bauteilen vorgesehen
sein, wobei die elektronischen Bauteile und die Leucht-
mittel 4 von demselben oder durch unterschiedliche Ver-
sorgungskabeln versorgt werden können. Bei der in Fi-
gur 1 abgebildeten bevorzugten Ausführungsform er-
streckt sich der Versorgungskanal 7 in der Axialrichtung
Avollständig durch denLeuchtmittelraum3hindurchund
wird in der Axialrichtung A durch den Aufnahmeraum 5
begrenzt.
[0044] Der Versorgungskanal 7 kann für eine vorzug-
weise passive Kühlung der Befeuerungseinrichtung 1
ausgelegt und eingerichtet sein. Der Versorgungskanal
7 kann als Kühlmedium Beispielsweise Luft, insbeson-
dereUmgebungsluft, enthalten. Beispielsweise kann der
Versorgungskanal 7 für Luft gegenüber der Umgebung
teilweise offen sein, um einen Luft- und Wärme-Aus-
tausch zu gewährleisten. Beispielsweise kann der Ver-
sorgungskanal 1 wenigstens eine Öffnung 70 im Bereich
eines Montageflansches 9 zur Befestigung der Befeue-
rungseinrichtung an einem Turm aufweisen. Der Versor-
gungskanal 7 ist vorzugsweise umfänglich im Bereich
des Leuchtmittelraums 3 durch dessen Innenwand 37
begrenzt. Die Leuchtmittel 4 und/oder die Leuchtmittel-
elektronik 41 sind vorzugsweise an der Innenwand 37
befestigt undzurkonduktivenWärmeübertragungmit der
Innenwand37verbunden.Die Innenwand37 ist vorzugs-
weise aus einem Metallmaterial gebildet. Durch das in
demVersorgungskanal 7 vorhandeneKühlmedium kann

die Abwärme der Leuchtmittel 4 bzw. Leuchtmittelelekt-
ronik 41 wirksam abgeführt werden.
[0045] In dem Aufnahmeraum 5 können unterschied-
liche elektronische Bauteile der Befeuerungseinrichtung
1 angeordnet sein. Der Aufnahmeraum 5 bildet eine
staub‑ und wasserdichte Verkapselung, innerhalb derer
elektronischen Bauteile untergebracht sind. Der Aufnah-
meraum 5 kann beispielsweise ein Gehäuse entspre-
chend der Schutzklasse IP 68 bilden. Es ist denkbar,
dass der Leuchtmittelraum 3 gemeinsam mit dem Auf-
nahmeraum 5 ein Gehäuse entsprechend einer Schutz-
klasse bildet. Alternativ können einerseits der Leucht-
mittelraum3und andererseits der Aufnahmeraum5 von-
einander getrennt eingekapselte Gehäuse bilden, die
jeweils für sich genommen einer Schutzklasse entspre-
chen.
[0046] Der Aufnahmeraum 5 kann sich in der Axial-
richtungA,wie in Figur 1abgebildet, voneinemBoden59
zu einem Deckel 51 erstrecken. Bei der in Figur 1 abge-
bildeten Ausführungsform hat der Boden 59 eine kreis-
förmige Gestalt mi einem Durchmesser von beispiels-
weise 20 cm bis 25 cm. Der zylindrische Aufnahmeraum
5 ist umfänglich von einer hülsenförmigen Außenwand
55 umgeben. Der Aufnahmeraum 5 dehnt sich zwischen
dem Deckel 51, dem Boden 59 und der Außenwand 55
aus. Alternativ zu der abgebildeten zylindrischen Form
des Aufnahmeraums 5 sind auch andere Formen, bei-
spielsweise eine hemisphärische Form, denkbar. Die
Wände des Leuchtmittelraums 3 und/oder des Aufnah-
meraums 5 können aus einemMetallmaterial, wie Alumi-
nium, und/oder einem Kunststoffmaterial, wie PMMA,
gebildet sein. Aluminium, insbesondere salzwasserbe-
ständige Aluminiumlegierungen, (z.B. AlMg3 / EN-AW
5754 anodised), können beispielsweise für Befeue-
rungseinrichtung 1 am Meer bevorzugt sein.
[0047] Bei der in Fig. 1 dargestellten bevorzugten Aus-
führungsform ist der Aufnahmeraum 5 unmittelbar be-
nachbart zum Leuchtmittelraum 3 angeordnet. Der Bo-
den 59 des Aufnahmeraums grenzt an den Leuchtmittel-
raum3an.DerBoden59kann ineinemflächigenKontakt
mit der Abdeckplatte 33 stehen. Die Abdeckplatte 33
kann materialschlüssig mit dem Boden 59 verbunden
sein, beispielsweise angeschweißt. Alternativ kann der
Boden 59 einstückig mit der Abdeckplatte 33 gebildet
sein. Vom Aufnahmeraum 5 zum Leuchtmittelraum 3
kann sich eine Signalleitung zum Übermitteln von Zu-
stands‑ oder Steuersignalen erstrecken. Alternativ kann
sicheineVersorgungsleitung für elektrischeEnergie vom
Aufnahmeraum 5 zum Leuchtmittelraum 3 erstrecken.
Die Versorgungsleitung und/oder die Signalleitung kann
sich von dem Leuchtmittelraum 3 durch den Versor-
gungskanal 7zudemAufnahmeraum5erstrecken.Alter-
nativ kann sich die Versorgungsleitung und/oder die
Signalleitung unmittelbar von dem Leuchtmittelraum 3
zum Aufnahmeraum 5 erstrecken ohne durch den Ver-
sorgungskanal 7 zu verlaufen.
[0048] Bei der Befeuerungseinrichtung 1 gemäßFig. 1
ist der Leuchtmittelraum 3 in der Axialrichtung A zwi-
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schen demAufnahmeraum5und demMontageflansch 9
angeordnet. Dank dieser Anordnung kann ein Aufnah-
meraum 5 mit besonders großem Volumen zur Unter-
bringung von elektronischen Bauteilen realisiert werden,
ohne dass die umfängliche Abgabe von Befeuerungs-
licht in Radialrichtung R gestört wird.
[0049] DieBefeuerungseinrichtung 1 hat einenMonta-
gesockel zum Anbringen an einem Turm oder anderen
Objekt, der bei den hier abgebildeten bevorzugten Aus-
führungsformen als Montageflansch 9 dargestellt ist.
Zwischen dem Leuchtmittelraum 3 und dem Montage-
flansch 9 erstreckt sich ein Säulenabschnitt 6. Der Säu-
lenabschnitt 6 kann durch ein Segment des Versor-
gungskanals 7 gebildet sein, das von dem Leuchtmittel-
raum 3 in Axialrichtung A absteht. Die Sockelhöhe oder
Säulenhöhe zwischen dem Montageflansch 9 und der
Bodenplatte 39 des Leuchtmittelraums 3 ist vorzugswei-
se kleiner als die Höhe des Leuchtmittelraums 3. In der
Radialrichtung R steht der Leuchtmittelraum 3 über den
Säulenabschnitt 6 hervor.
[0050] In dem Aufnahmeraum 5 kann beispielsweise
eine Steuerungselektronik zum Betätigen der Leucht-
mittel untergebracht sein. Alternativ oder zusätzlich kann
in dem Aufnahmeraum 5 wenigstens ein Verkehrsemp-
fänger zum Empfangen von Transpondersignalen eines
Fahrzeuges untergebracht sein.
[0051] Weiter alternativ oder zusätzlich kann in dem
Aufnahmeraum 5 ein Funksignalempfänger und/oder
-sender, wie ein LTE-Transceiver, angeordnet sein.
Der Funksignalempfänger kann beispielsweise zum
Empfangen von Steuersignalen und/oder Statussigna-
len für die Befeuerungseinrichtung 1 ausgelegt und ein-
gerichtet sein. Der Funksignalsender kann beispielswei-
se zum Übermitteln von Steuersignalen und/oder Sta-
tussignalen vonder Befeuerungseinrichtung 1 ausgelegt
und eingerichtet sein. Ein Funksignalempfänger und/o-
der -sender kann mit einer ersten, zweiten oder anderen
Funkantenne 21, 22 operativ verbunden sein.
[0052] Bei der in Figur 1 abgebildeten Ausführungs-
form umfasst die Befeuerungseinrichtung 1 Funkanten-
nen 21, 22. Die Funkantennen 21, 22 können, wie ab-
gebildet, außen an der Befeuerungseinrichtung 1 ange-
ordnet sein. Es kann zweckmäßig sein, dass außenseitig
an der Befeuerungseinrichtung 1 angeordnete Funkan-
tennen 21, 22 mit elektronischen Bauteilen der Befeue-
rungseinrichtung 1 insbesondere innerhalb des Aufnah-
meraums 5 verbunden sind. Alternativ ist es denkbar,
eine oder mehrere Funkantennen in dem Aufnahme-
raum anzuordnen (nicht abgebildet), wobei innenliegen-
de Funkantennen zweckmäßig mit elektronischen Bau-
teilen der Befeuerungseinrichtung 1 vorzugsweise inner-
halb des Aufnahmeraums 5 verbunden sind. Der Deckel
51 begrenzt den Aufnahmeraum 5.
[0053] Die Befeuerungseinrichtung kann als Netz-
werkkomponente verschiedene Antennen 21, 22 für un-
terschiedliche Kommunikationswege umfassen. Bei-
spielsweise kann eine erste Funkantenne 21 zur Kom-
munikation mit einem Mobilfunknetz, beispielsweise ge-

mäßdemLTEStandard, ausgelegt undeingerichtet sein.
Mit einer als LTE-Antenne ausgelegten ersten Funkan-
tenne 21 kann eine kabellose Kommunikation zwischen
der Befeuerungseinrichtung 1 und fern davon angeord-
neten Netzwerkkomponenten vorgesehen sein, bei-
spielsweise einer zentralen Datenspeicher-, Diagnose-
, Wartungs- und/oder Steuerungsstation (nicht abgebil-
det).
[0054] Die Befeuerungseinrichtung 1, insbesondere
wenigstens ein innerhalb des Aufnahmeraums 5 ange-
ordnetes elektronisches Bauteil, kann beispielsweise
zum Empfang von Steuersignalen für die Befeuerungs-
einrichtung 1 oder optional andere Komponenten eines
Turms oder Komplexes mittels der ersten Funkantenne
21 ausgelegt und eingerichtet sein. Alternativ oder zu-
sätzlich kann die Befeuerungseinrichtung 1, insbeson-
dere wenigstens ein innerhalb des Aufnahmeraums 5
angeordnetes elektronisches Bauteil, zum Versenden
von Zustands‑ oder Diagnoseinformationen von der Be-
feuerungseinrichtung 1 mittels der ersten Funkantenne
21 ausgelegt und eingerichtet sein.
[0055] Eine zweite Funkantenne 22 kann zur Kommu-
nikation mittels für Digital‑ und/oder Analogfunk ausge-
legt und eingerichtet sein, um in einem Nahbereich rund
um die die Befeuerungseinrichtung zu kommunizieren.
Beispielsweise kann die zweite Funkantenne 22 zur ka-
bellosen Kommunikation im Bereich des Turms, an dem
dieBefeuerungseinrichtung1befestigt ist, ausgelegt und
eingerichtet sein. Die zweite Funkantenne 22 kann bei-
spielsweise zur Kommunikation mit anderen Befeue-
rungseinrichtungen 1 oder anderen in, an oder nahe
dem Turm angeordneten Funknetzwerkkomponenten
ausgelegt und eingerichtet sein.
[0056] Die Befeuerungseinrichtung 1, insbesondere
wenigstens ein innerhalb des Aufnahmeraums 5 ange-
ordnetes elektronischesBauteil, wie ein Funksignalemp-
fänger und/oder -sender, kann beispielsweise dazu aus-
gelegt und eingerichtet sein, mittels der ersten Funk-
antenne 21 empfangene Signale, gegebenenfalls nach
einer Transformation, über die zweite Funkantenne 22
weiter zu geben. Alternativ oder zusätzlich kann die
Befeuerungseinrichtung 1, insbesondere wenigstens
ein innerhalbdesAufnahmeraums5angeordneteselekt-
ronisches Bauteil, wie ein Funksignalempfänger und/o-
der -sender, dazuausgelegtundeingerichtet sein,mittels
der zweiten Funkantenne 22 empfangene Signale, ge-
gebenenfalls nach einer Transformation, über die zweite
Funkantenne 21 weiter zu geben.
[0057] In manchen Ausführungen kann in dem Auf-
nahmeraum 4 ein Transformator zum Umwandeln einer
Netzspannung in eine auf die Leuchtmittel 4 abgestimm-
te Versorgungspannung angeordnet sein.
[0058] Die in Fig. 2 abgebildete Ausführung einer Be-
feuerungseinrichtung 11 entspricht weitestgehend der
oben bezüglich Fig. 1 beschriebenen Ausführungsform
einer Befeuerungseinrichtung 1, sodass zur Vermeidung
von Wiederholungen auf die obigen Ausführungen Be-
zug genommen wird.
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[0059] Die Befeuerungseinrichtung 11 unterscheidet
sich von der Befeuerungsvorrichtung 1 imWesentlichen
nur durch die in der Axialrichtung A vertauschte Anord-
nung von Aufnahmeraum 5 und Leuchtmittelraum 3. Bei
der in Fig. 2 abgebildetenBefeuerungseinrichtung ist der
der Aufnahmeraum 5 in der Axialrichtung A zwischen
wenigstens einem Leuchtmittelraum 3 und dem Monta-
geflansch 9 angeordnet.
[0060] Der Leuchtmittelraum 3 ist auch bei der in Fig. 2
abgebildeten Ausführungsform hülsenförmig oder hohl-
zylindrisch. In der Axialrichtung A erstreckt sich der
Leuchtmittelraum 3 zwischen der Bodenplatte 39 und
der Abdeckplatte 33. In der Radialrichtung R dehnt sich
der Leuchtmittelraum 3 sich zwischen einer Innenwand
37 und einem außenseitigen Fenster 31 aus. Bei dem in
Fig. 2 abgebildeten Beispiel ist auch der Aufnahmeraum
5 zylinderhülsenförmig. In der Axialrichtung A erstreckt
sich der Aufnahmeraum 5 zwischen dem ringförmigen
Boden 59 und dem kreisförmigen Deckel 51. In der
Radialrichtung R dehnt sich der Aufnahmeraum 5 zwi-
schen einer Aufnahme-Innenwand 57 und einer Außen-
wand 55 aus. Die Außenwand 55 kann, wie die oben
bezüglich der Befeuerungseinrichtung 1 beschrieben
gebildet sein. Bei der inFig. 2abgebildetenAusführungs-
form ist die Außenwand fensterartig bzw. linsenartig ge-
bildet, insbesondere aus einem transparenten Kunst-
stoffmaterial, wie PMMA.
[0061] Auchbei der in Fig. 2 dargestellten bevorzugten
Ausführungsform ist der Aufnahmeraum 5 unmittelbar
benachbart zum Leuchtmittelraum 3 angeordnet. Aller-
dings grenzt hier der Deckel 51 des Aufnahmeraums an
den Leuchtmittelraum 3 an. Der Deckel 51 kann in einem
flächigen Kontakt mit der Bodenplatte 39 stehen. Die
Bodenplatte 39 kann materialschlüssig mit dem Deckel
51 verbunden sein, beispielsweise angeschweißt. Alter-
nativ kann der Deckel 51 einstückig mit der Bodenplatte
39 gebildet sein.
[0062] Der Säulenabschnitt 6 erstreckt sich bei der
Befeuerungseinrichtung 11 zwischen dem Aufnahme-
raum 5 und demMontageflansch 9. Der Säulenabschnitt
6 wird hierbei durch ein von dem Aufnahmeraum vorra-
gendesSegment des Versorgungskanals 7 gebildet. Der
Versorgungskanal 7 erstreckt sich in der Axialrichtung A
vollständig sowohl entlang des Aufnahmeraums 5 als
auch entlang des Leuchtmittelraums 3. Dadurch kann
eine besonders gute Kühlung von elektronischen Bau-
teilen in demAufnahmeraum 5 durch dasKühlmedium in
demVersorgungskanal 7 bewirkt werden. Vorzugsweise
sind elektronische Bauteile in dem Aufnahmeraum 5 an
der Aufnahme-Innenwand 57 montiert. Der Versor-
gungskanal 7 ist vorzugsweise umfänglich im Bereich
des Aufnahmeraums 5 durch dessen Aufnahme-Innen-
wand 57 begrenzt. Die Aufnahme-Innenwand 57 und die
Innenwand 37 können einstückig, beispielsweise als ein
gemeinsames Rohr, gebildet sein. Der Versorgungska-
nal 7 erstreckt sich in der Axialrichtung A im Wesent-
lichen durch die gesamte Befeuerungseinrichtung 1. In
der Axialrichtung A kann der Versorgungskanal 6 durch

die Abdeckplatte 33 begrenzt sein.
[0063] Gemäß weiterer denkbarer Ausführungsfor-
men können mehrere in der Axialrichtung A versetzte
Leuchtmittelräume und/oder Aufnahmeräume vorgese-
hen sein. Beispielsweise kann in der Axialrichtung zwi-
schen zwei verschiedenen Leuchtmittelräumen ein Auf-
nahmeraum vorgesehen sein. Die verschiedenen
Leuchtmittelräume können die gleichen oder, bevorzugt,
unterschiedliche Leuchtmittel aufweisen (beispielsweise
einerseits für Rotlicht und andererseits fürWeißlicht oder
infrarotem Licht als Befeuerungslicht).
[0064] Eine Befeuerungseinrichtung 1 oder 11 kann
bei manchen bevorzugten Ausführungen frei von einer
kabelgebundenen Signalleitung zum Übertragen von
Steuersignalen von einemSchaltschrank an die Befeue-
rungseinrichtung sein. Vorzugsweise kann bei solchen
Ausführungen vorgesehen sein, dass die Befeuerungs-
einrichtung 1 bzw. 11 wenigstens einen Funksignalemp-
fänger und/oder -sender zum Empfangen und/oder
Übermitteln von Steuersignalen umfasst, der bevorzugt
in dem Aufnahmeraum 5 angeordnet ist.
[0065] Figur 3 zeigt einen exemplarischen Komplex in
Form eines Windparks 100, der mehrere Türme in Form
von Windenergieanlagen 101, 103 umfasst. Fig. 3 zeigt
auch einen Hubschrauber 200, um ein nahe dem Kom-
plex und den Türmen verkehrendes Luftfahrzeug zu
symbolisieren.
[0066] An denWindenergieanlagen 101, 103 sind Be-
feuerungseinrichtungen 1, 101 angeordnet. Die Befeue-
rungseinrichtung 101 kann wie oben beschrieben aus-
geführt sein. Die verschiedenen Bezugszeichen 1, 111
für Befeuerungseinrichtungen sollen angeben das einer
der Türme 101 des Windparks 100 eine Befeuerungs-
einrichtung 111 mit einem Verkehrsempfänger umfasst.
Vorzugsweis ist der Verkehrsempfänger als elektron-
isches Bauteil innerhalb eines Aufnahmeraums 5 der
Befeuerungseinrichtung 111 angeordnet.
[0067] Wenn sich ein Luftfahrzeug, wie der Hub-
schrauber 200, an die Befeuerungseinrichtung 111 an-
nähert, empfängt deren Verkehrsempfänger ein vorbe-
stimmtes Signal von dem Hubschrauber. Die Steuer-
ungselektronik der Befeuerungseinrichtung 111 kann
die Leuchtmittel 4 dementsprechend betätigen. Solange
der Verkehrsempfänger der Befeuerungseinrichtung 111
in einem Nachtbetrieb kein sich annäherndes Luftfahr-
zeug erkennt, werden ihre Leuchtmittel 4 in einem passi-
ven Zustand betrieben. Wenn der Verkehrsempfänger
der Befeuerungseinrichtung 111 in einem Nachtbetrieb
ein sich annäherndes oder nahes Luftfahrzeug, wie den
Helikopter 200, erkennt, aktiviert die Befeuerungsein-
richtung 111 ihre Leuchtmittel 4. Ausgehend von der
Befeuerungseinrichtung 111 können auch die anderen
Befeuerungseinrichtungen 1 des Turms 101 in einen
entsprechendenaktivenoderpassivenZustandgeschal-
tet werden. Die Befeuerungseinrichtung 111 kann ein
Steuersignal zumAktivierenund/oderPassivierenweite-
rer Befeuerungseinrichtungen 1mithilfe von Funksignal-
sendern und/oder -empfängern der Befeuerungseinrich-
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tungen1, 111übertragen.Es ist zusätzlich oder alternativ
denkbar, dass ausgehend von der Befeuerungseinrich-
tung 111 des Turms 101 auch weitere Befeuerungsein-
richtungen 1 anderer Türme 103 angesteuert werden.
[0068] Bei dem in Fig. 3 abgebildeten Beispiel umfas-
sen alle Befeuerungseinrichtungen 1, 111 Funksignal-
empfänger und/oder -sender. Es kann bevorzugt sein,
dass manche oder alle der Befeuerungseinrichtungen 1,
111 frei von einer jeweiligen kabelgebundenen Signal-
übertragungsleitung sind, diemit demSchaltschrankdes
jeweiligen Turms 101, 103 verbunden ist. Beispielsweise
kann pro Windenergieanlage 101, 103 nur eine, bei-
spielsweiseeineanderenGondel105befestigteBefeue-
rungseinrichtung 1, 111 mit einem Steuersignalleitung
mit dem jeweiligen Schaltschrank verbunden sein.
[0069] DieelektronischenBauteile einerBefeuerungs-
einrichtung 1, 111 können dazu ausgelegt sein, Zu-
standssignale, Diagnosesignale, Steuersignale oder
ähnliches an andere oder von anderen per Kabel oder
kabellos mit der Befeuerungseinrichtung 1, 111 verbun-
denen Netzwerkkomponenten im jeweiligen Turm oder
Komplex zu übermitteln. Einemit einemFunksignalemp-
fänger und/oder -sender ausgestattete Befeuerungsein-
richtung 1, 111, kann so beispielsweise als redundanter
Kommunikationspfad für eine entfernte Leitwarte oder
dergleichen ausgelegt sein, insbesondere damit der
Turm oder Komplex ausgehen von der Leitwarte über
die Befeuerungseinrichtung 1, 111 gesteuert werden
kann und/oder um der Leitwarte Informationen von
dem Turm oder Komplex durch die Befeuerungseinrich-
tung 1, 111 bereit zu stellen.
[0070] Die in der vorstehenden Beschreibung, den
Figuren unddenAnsprüchenoffenbartenMerkmale kön-
nensowohl einzelnalsauch inbeliebigerKombination für
die Realisierung der Erfindung in den verschiedenen
Ausgestaltungen von Bedeutung sein.

Bezugszeichen:

[0071]

1, 11, 111 Befeuerungseinrichtung
3 Leuchtmittelraum
4 Leuchtmittel
5 Aufnahmeraum
7 Versorgungskanal
6 Säulenabschnitt
9 Montageflansch
21 erste Funkantenne
22 zweite Funkantenne
30 Gehäuse
31 Fenster
33 Abdeckplatte
37 Innenwand
39 Bodenplatte
41 Leuchtmittelelektronik
51 Deckel
55 Außenwand

59 Boden
70 Öffnung
100 Windpark
101 Windenergieanlage
103 Windenergieanlage
105 Gondel
200 Hubschrauber

A Axialrichtung
R Radialrichtung

Patentansprüche

1. Befeuerungseinrichtung (1, 11, 111) für ein Objekt,
wie eine Windenergieanlage, umfassend

einen Leuchtmittelraum (3), der zumindest ab-
schnittsweise durch wenigstens ein Fenster
(31) begrenzt ist,
wenigstens ein in dem Leuchtmittelraum (3) an-
geordnetes Leuchtmittel (4), das dazu ausge-
legt ist, Befeuerungslicht in einer Radialrichtung
(R) durch das Fenster (31) abzugeben,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Befeuerungseinrichtung (1, 11, 111) ferner
einen von dem Leuchtmittelraum (3) getrennten
Aufnahmeraum (5) zur Aufnahme elektron-
ischer Bauteile aufweist, der in einer Axialrich-
tung (A) relativ zu dem Leuchtmittelraum (3)
versetzt angeordnet ist.

2. Befeuerungseinrichtung (1, 11, 111) nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet , dass die Befeue-
rungseinrichtung (1, 11, 111) einen Montageflansch
(9) zur Befestigung an dem Objekt aufweist, wobei
wenigstens ein Leuchtmittelraum (3) in der Axial-
richtung (A) zwischen dem Aufnahmeraum (5) und
dem Montageflansch (9) angeordnet ist; und/oder
wobei derAufnahmeraum (5) in derAxialrichtung (A)
zwischen wenigstens einem Leuchtmittelraum (3)
und dem Montageflansch (9) angeordnet ist.

3. Befeuerungseinrichtung (1, 11, 111) nach Anspruch
2, dadurch gekennzeichnet, dass der Leuchtmit-
telraum (3) eine hohlzylindrische Form aufweist, die
eine kreisförmige Grundfläche definiert, wobei der
Aufnahmeraum (5) im Bereich der Grundfläche an-
geordnet ist, wobei der Aufnahmeraum zylindrisch
oder hohlzylindrisch ist, wobei insbesondere die
Grundfläche einen Durchmesser im Bereich von 5
cm bis 50 cm, insbesondere imBereich 20 cm bis 25
cm aufweist, vorzugsweise einen Durchmesser von
20 cm oder von 6 cm.

4. Befeuerungseinrichtung (1, 11, 111) nach einem der
vorstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Befeuerungseinrichtung (1, 11, 111)
ferner einen von dem Leuchtmittelraum (3) und dem
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Aufnahmeraum (5) getrennten Versorgungskanal
(7) zum Aufnehmen von elektrischen Versorgungs-
leitungen, Signalleitungen und/oder einem Kühlme-
dium für das wenigstens eine Leuchtmittel (4) auf-
weist, wobei insbesondere der Leuchtmittelraum (3)
sowie gegebenenfalls der Aufnahmeraum (5) den
Versorgungskanal (7) in der Radialrichtung (R) um-
gibt.

5. Befeuerungseinrichtung (1, 11, 111) nach einem der
vorstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Befeuerungseinrichtung (1, 11, 111)
frei von einer kabelgebundenen Signalleitung zum
Übertragen von Steuersignalen von einem Schalt-
schrank an die Befeuerungseinrichtung ist.

6. Befeuerungseinrichtung (1, 11, 111) nach einem der
vorstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dassderAufnahmeraum(5) voneiner, vorzugs-
weise zylinderhülsenförmigen, Außenwand, insbe-
sondere aus einem Metallmaterial, wie Aluminium,
oder einem Kunststoffmaterial, wie PMMA, umge-
ben ist.

7. Befeuerungseinrichtung (1, 11, 111) nach einem der
vorstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass in dem Aufnahmeraum (5) ein Verkehrs-
empfänger zumEmpfangen von Transpondersigna-
len eines Fahrzeuges in einem vorbestimmten Um-
feld angeordnet ist.

8. Befeuerungseinrichtung (1, 11, 111) nach einem der
vorstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Befeuerungseinrichtung wenigstens
einen Funksignalempfänger und/oder -sender, wie
ein LTE-Transceiver, zum Empfangen und/oder
Übermitteln vonSteuersignalen und/oder Statussig-
nalen umfasst, wobei insbesondere der wenigstens
eine Funksignalempfänger und/oder -sender in dem
Aufnahmeraum (5) angeordnet ist.

9. Befeuerungseinrichtung (1, 11, 111) nach einem der
vorstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Befeuerungseinrichtung (1, 11, 111)
einen Transformator zum Umwandeln einer Netz-
spannung in eine auf das wenigstens eine Leucht-
mittel (4) abgestimmte Versorgungspannung auf-
weist, wobei der Transformator vorzugsweise in
dem Aufnahmeraum (5) angeordnet ist.

10. Befeuerungseinrichtung (1, 11, 111) nach einem der
vorstehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Befeuerungseinrichtung (1, 11, 111)
eine elektrischen Versorgungsleitung für eine auf
das wenigstens eine Leuchtmittel (4) abgestimmte
Versorgungspannung aufweist,
wobei vorzugsweise die in dem Aufnahmeraum (5)
angeordneten elektronischen Bauteile dazu ausge-

legt und eingerichtet sind, von der Versorgungslei-
tungmit der Versorgungsspannung versorgt zu wer-
den.

11. Objekt, wie eine Windenergieanlage, umfassend
wenigstens eine Befeuerungseinrichtung (1, 11,
111) nach einem der vorstehenden Ansprüche.

12. Objekt nach Anspruch 11, umfassend wenigstens
eineoder genaueineBefeuerungseinrichtung (1, 11,
111) nach Anspruch 7.

13. Objekt nach Anspruch 11 oder 12, wenigstens eine
Befeuerungseinrichtung (1, 11, 111), vorzugsweise
mehrere Befeuerungseinrichtungen (1, 11, 111),
nach Anspruch 5 und/oder Anspruch 8.

14. Komplex, wie ein Windpark, umfassend mehrere
Objekte, wobei wenigstens ein Objekt eine Befeue-
rungseinrichtung (1, 11, 111) nach einem der An-
sprüche 1 bis 10 aufweist.

15. Komplex nach Anspruch 14, umfassend wenigstens
ein oder genau ein Objekt mit einer Befeuerungs-
einrichtung (1, 11, 111) nach Anspruch 7.

16. Komplex nach Anspruch 14 oder 15, umfassend
mehrere Objekte nach Anspruch 13.
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